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Englands Haltung
Der Pariser Botschafterrat hat wieder einmal vollkom¬

mene Einmütigkeit erzielt, nämlich darin , Unrecht gegen
Deutschland zu üben. Es wird allerdings vorsichtig hinzu-
-gesetzt, die Einmütigkeit sei eine vorläufige . In weniger di¬
plomatischer Form hätte das gelautet : Hinter der Einmütig¬
keit versteckt sich der englisch-französische Gegensatz in der
europäischen Politik. Man weiß natürlich in London ganz
genau , daß Frankreich mit ' seiner Haltung in der Entwafs-
nungsfrage nur die, -rite Politik fortsetzt, die es England
aeaenüber In t>er Entschädigungsfrage so lange betrieb, und

-s'^ Mand heute einfach sagtl Tue mir den Willen in"""oer Sicherheitsfrage , gestehe mir das Bündnis zu , das die
durch die Verträge im Westen und Osten geschaffenen Zu-
stände bedingen, oder ich verharre auf einer Auslegung der
Entwaffnungsparagraphen , die mir erlauben wird , die
Rheinlands in meiner Faust zu halten , solange es mir beliebt .

Es ist zu verstehen , daß es der englischen Regierung und
den denkenden Kreisen in England bei dieser Sachlage alles
andere als wohl ist , und daß sie sich der Befürchtung nicht
verschließen , daß mit dem Beschluß der Botschafter die ebro-
päische Politik in eine neue Entwicklung zu treten droht, in
der alles wieder verloren geht , was bisher etwa für eine
wirkliche Befriedung Europas gewonnen worden war .

Die wirklichen Erwägungen , im Gegensatz zu den vor¬
gegebenen, die die englische Politik in dieser Frage bestim¬
men , dürfte in folgenden Ausführungen des diplomatischen"MnüröWec » ^>Ss'

„OvstrVer sti"rtae ans Lagesktchr treten -
als es unter den Umständen überhaupt möglich ist . Er
schreibt :

„Diejenigen Deutschen , die überschnell den Schluß zogen ,
Chamberlain habe eine feindliche Politik gegen Deutsch¬
land angenommen, irren sich . Chamberlain wünscht , Köln
zu räumen . Wenn die öffentliche Meinung Deutschlands
aber klug ist , wird sie nicht übersehen , daß einer sofortigen
Räumung Schwierigkeiten, einige kleine und einige große,
im Wege stehen , und sich darauf beschränken , der britischen
Regierung unwiderlegliche Beweise für eine Räumung von
Köln im frühesten möglichen Augenblick zu liefern ."

Der Kern der Sache ist nach dieser Darstellung, daß die
britische Regierung eine solche Räumung wünscht , während
Fränkreich sie möglichst zu verschieben sucht , und daß die Poli¬
tik der britischen Regierung in soweit behindert wird , als
Frankreich etwas dafür Vorbringen kann, daß Deutschland
sich in der Ausführung der Entwaffnungsparagraphsn Ver¬
fehlungen zuschulden kommen ließ . Sie mögen nun wahr
sein oder nicht .

Für die Stimmung der nicht amtlichen Kreise in London
ist bedeutsam der Umstand , daß auch Konservative wie Stra -
chey , der Herausgeber des „ Spectators "

, das Mißbehagen
nicht verheimlichen , das ihnen die Regierungspolitik einflößt.
Strachey ist enttäuscht von der Art , wie sie die Kölner Frage
behandelte; er kann nicht cinsehen , warum sie nicht den ein¬
fachen Weg einer freundschaftlichen Verständigung mit der
deutschen Regierung gewählt habe , um die Verlängerung zu
ermöglichen , und er schreibt : „Die gewöhnliche britische An¬
sicht ist , daß Deutschland für alle praktischen Zwecke den Ver¬
trag erfüllt hat . Wir hoffen , daß Chamberlain es ganz klar
machen wird , Laß wir nicht länger als bis zum August ( I)
zu bleiben gedenken .

"
Wenn es „die britische Ansicht" ist , daß Deutschland den

Vertrag erfüllt hat , warum begeht England dann doch den
Vertragsbruch ?

Auch General Morgan hetzt gegen Deutschland
General Morgan , der englische Vertreter in der Ver¬

bands - Ueberwachungs-Kommission , veröffentlicht in der
Wochenschrift „Ouarterly Review" einen Artikel über den
Stand der deutschen Rüstungen . Er geht besonders aus¬
führlich auf die Rolle des Generals von Seeckt ein ,
Len er einen zweite nMoltke nennt , dessen Schatten¬
bild in fünf oder zehn Jahren auf Europa vielleicht einen gi¬
gantischen Schatten werfen werde . Weiter behauptet Ge¬
neral Morgan , Laß Deutschland seit Unterzeichnungdes Ver¬
sailler Vertrags in jeder Weise versucht habe, eine Revision
der Militärklauseln herbeizuführen und die kommunistischen
Unruhen an der Ruhr und anderen Punkten zum Vorwand
genommen habe. Die dx̂ Mien Forderungen seien vollkom¬
men imaer^ tferE ^ M ^ ?/.

' 1^ reguläre
ö^ ^ MWerwerfuna des KonlHW ^DWpu ^MMvo ^ HMM ,

^ausreichten. Trotzdem hätten Lie Deutschen die Kuc -nheit
gehabt, Truppen aufstellen zu wollen , die die im Versailler
Vertrag vorgesehene Ziffer um das Doppelte überschritten
und hätten einen Generalstab für zwanzig Divisionen einge¬
richtet . Weiter erzählt der englische Kommissar , wie das
deutsche Oberkommando mit Hilfstruppen (Polizei, Geheim¬
bündlern und früheren Kriegsteilnehmern) die Divisio¬
nen zu Armekorps erweitert habe. Was die Ver¬
wertung der Artillerie anbelange , so habn die deutsche
Heeresleitung unter Berufung auf den Versailler Vertxo
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Tagesspiegel
Der Reichskanzler ist am Mittwoch in Berlin eingekeoffen.
Der deutsche Botschafter von Hösch besuchte Herriot. Auf

die Vorhalte des Botschafters wegen des Vertragesbruches
erwiderte Herriot kurz. Frankreich halte sich nur an den
Vertrag von Versailles .

Der neue französische Zolltarif ist am Dienstag den
deutschen Unterhändlern in Paris mikgekeilk worden . Die
Tarife sind großenteils so hoch, daß die Deutschen mehrere
Tage Zeit zur Prüfung verlangten , ehe sie dazu Stellung
nehmen könnten.

Der englische Kronprinz wird am 25. März auf einem
Kriegsschiff eine Reife nach Südafrika und Argentinien an-
kreken. Von einem Besuch in Madrid ist in amtliche» Krei¬
sen nichts bekannt.

Der amerikanische Botschafter in Paris . Herrick, drückte
Horriot das Befremden aus, daß in dem Finanzbericht des
französischen Finanzministers Clemenkel die Schulden Frank¬
reichs an die Vereinigten Staaken nicht enthalten seien, viel¬
mehr habe der Minister ausgesprochen, daß die Schulden
hoffentlich gestrichen oder teilweise erlasten werden .

Ein englisches Blatt glaubt zu wissen, daß im nächsten
Sommer eine Konferenz zur Regelung der Verbandskriegs-
schulden abgehallen werde.

rokko »ach Madrid , um über die Lage Bericht zu erstatten.

Hoffnung, daß die S a n k t i o n s p o l i t i k damit zu Ende
sei . Diese neue Politik sei für Deutschland eine grenzen¬
lose Enttäuschung : die vernünftigen Leute in Deutsch¬
land verlieren den Boden unter den Füßen . Der Reichs¬
wehrminister habe die Anschuldigungenwiderlegt ; aber selbst
wenn 20 000 oder gar 100 000 Gewehre gefunden worden
wären , was würde das an der tatsächlichen Entwaffnung
ändern ? Deutschland könne ja nicht einmal die im Fric -
densvertrag zugestandene Heeresstärke von 100 000 Mann
auffüllen, weil sich niemand mehr findet , der
sich auf 12 Jahre für die Reichswehr ver¬
pflichten will . Deutschland könnte sich nicht einmal
mehr eines Einfalls von Polen oder der Tschechoslowakei
erwehren . Vor einer neuen Sanktionspolitik
müsse ernstlich gewarnt werden ; die Vergangenheit habe ge¬
zeigt , daß nur durch Verhandlungen , aber nicht durch Ge¬
waltpolitik eine Einigung erzielt werden könne . D e u t i ch.-
land fordere
nungsverschiedenheiten und̂ Letepe Ergebnisse der
1600 Msrtatronen, damit' die Vorwürfe Such geprüft werden ,
können . Er (Strefemann ) fei überzeugt, daß man durch ^
Verhandlungen sehr schnell zu einer Verständigung gelangen
würde.

fortgesetzt versucht , den Bedarf für zwanzig Ar¬
meekorps zu decken . ' Die Verbündeten hätten jedoch das
Spiel durchschaut und während der Konferenz in Spa ener¬
gisch auf der Erfüllung der Vertragsklauseln bestanden.
Darauf habe der deutsche Generalstab feine Taktik
geändert und sich unter scheinbarer Beobachtung der
Klauseln des Vertrags auf die Schaffung eines Kerns für
eine große Armee verlegt . Die deutschen Militärbehörden
seien dabei in der Weise verfahren , daß bestimmte ver¬
botene Geheimbünde in bestimmten Einheiten an die Kom¬
pagnien cmgeschlosfen worden wären . Die deutschen Regie¬
rungen entstünden und vergingen : General von Seeckt aber
bleibe stets im Amt . Er sei gegen die Republik loyal , weil
die Republik sich ihm gegenüber loyal zeige , d. h . ihm jeden
Wunsch nach Verwirklichung seiner Pläne erfülle, die nach
der Errichtung einer gewaltigen Militär¬
macht nach dem Beispiel Moltkes abzielen ( !) .

Zum Schluß behauptet General Morgan , daß Deutsch-
kknd ein Jahr nach Auflösung der Ueberwachungskommifsion
die Herstellung von Kanonen und Mmutiön Süst b-ln
maß wie 1918 beginnen werde . Das deutsche Oberkom¬
mando sei in der Lage, allen Anforderungen wegen Erzeu¬
gung von erstickenden Gasen und Explosivstoffen innerhalb
von drei Monaten zu entsprechen . Der Gefahr der deutschen
Rüstung könne dadurch begegnet werden , daß nicht nur die
Ueberwachungskom Mission im Amt bleibe ,
sondern auch die Besetzung der Br ückenköpfe am
Rhein , besonders des Mainzer Brückenkopfs , ohne bestimmte
Frist aufrechterhalten werde. Für den Fall , daß die
Ueberwachungskommifsion aufgelöst und das Besatzungs¬
heer wesentlich verringert werde, könne der Frieden in Eu¬
ropa für nicht länger als ein Jahr verbürgt werden.

Man kann es dem Herrn General Morgan und Genos¬
sen nachfühlen , wie schmerzlich für sie die Aufhebung der
Ueberwachungskommifsion und die Verminderung der Be¬
satzung sein müßte. Denn ein so bequemes Leben ohne Ar¬
beit und mit riesigen Einkünften würden sie alle miteinan¬
der nie wieder führen können .

Neue Nachrichten
Strefemann über den Vertragsbruch

„Grenzenlose Tnstäuschung".
Berlin, 1 . Jan . Außcn iiinister

^
Mt̂ ^ t r e

empfing am Dienstag die Vertreter Zei¬
tungen , um ihnen den ReiMierung

^
zur

E ?" E !!,is dazulegen. Es wäre Pflicht
d e^ Verbunde^ B^ W^ en , schon einige Zeit vor dem 10.
^ mua ^ dn ^ er Reichsregiering zu verhandeln . Nach dem
Vertrag von Versailles könn» die Besetzung nur bei „ernst¬
lichen Verstößen" Deutschlanis verlängert werden . Angeb¬
liche Verfehlungen habe man zum Vorwand genommen.
Im großen und ganzen sei Deutschland völlig entwaffnet,
selbst wenn da und dort kleinere Verstöße vorgekommen sein
solltet . Die Räumung Kölns hänge trotz der französischen
Gegenbehauptung mit der Ausführung des Dawesplans
eng zusammen. Wenn das Gebiet nicht geräumt wexde ,
dann hatten diejenigen (im Reichstag) U n r e ch r ,
die für das Da w e s g ut a ch t e n stimmten in der

Der Pariser „Gaulois " läßt sich bereits über die Ausfüh¬
rungen Stresemanns aus . Strefemann sei unfreiwillig
spaßhaft geworden, er -verbinde Frechheit mit Einfalt . Wahr¬
scheinlich

'
hätte er gewünscht , daß die Ueberwachungskom-

mikkia» Liislwtion. bej den Berlin -Karlsruher Jndustrie -
W ^ cv- N uilgtziNgt , ' .och
hätten entfernt werden könn n.

Einladung des Reichspräsidenten nach Frankfurt
Frankfurt a. M-, 1 - Jan . Die Stadtverordnetenversamm¬

lung hat mit den Stimmen der deutschen Volkspartei, des
Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten einen
Antrag angenommen, der den Magistrat ersucht, dem Reichs¬
präsidenten Ebert die Hochachtung und Verehrung gegen¬
über den neuesten Angriffen gegen ihn zum Ausdruck zu
bringen und ihn, wie bereits früher , einzuladen, alljähr -
l i k für bestimmte Zeilen in Frankfurt Aufenthalt
zu nehmen, wofür ihm die Stadtverwaltung den Bundes-
palaft zur Verfügung stelle, in dem 1848 die Reichsregierung
ihren Sitz hatte und der 50 Jahre lang der Sitz des Präsi¬
diums des Deutschen Bundes gewesen sei.

Die badische Skaatsregierung an den Reichspräsidenten
Karlsruhe , 31 . Dez . Dem Reichspräsidenten ging von

der badischen Staatsregierung folgen des Telegramm - zu :
„Die badische Staatsregierung . tritt ^Der KlMdgevung der
Reichsregierung bei . Unsöre Hochschätzung Ihrer Persön¬
lichkeit und Ihres Wirkens ist durch dem srehtspruch von
Nlttgvevurg unerschüttert und braucht das Üxteit . der Ge¬
schichte nicht erst abzuwarten , gez. Dr . Hellpach , Staats¬
präsident.

"

Der Fall Kulisker
Berlin, 1 . Jan . Die deutschnakionalc und die sozialdemo¬

kratische Fraktion haben im preußischen Landtag Anfragen
über das leichtsinnige oder betrügerische Kreditgeber; der
Preußischen Staatsbank an Kutisker eingebracht.

Die verpaßten
London , Ẑ Lam Jn^-Mr Rede in Carnavon , im Wahl¬kreis ^ ax Doiialoü>7lWe Lloyd George in einer Rede

noch niemals habe ein^ Ziegierung so viele günstige Ge¬
legenheiten verpaßt , wie ^ der Arbeiterpartei . Wenn die
Partei nicht zrr̂ übermiitig gewesen wäre , um bei den Libe-
ralen um UnteMtzm-g nack'zusnchen, so hätte Großes durch-
geführt werden könstdu . D -eier Mangel an Politiker Ein -
sicyt und Mäßigung die Niedo - iage verursacht.

Die Konferenz der Verbands -Finanzminister
Paris . 1 . Jan . Dem „Newyork Herald " zufolge erklärte

Log an , der Vertreter Vereinigten Staaten aus Lsr-
am 6 . Januar zusammentrkxgden Finanzministerkonferenz,
er würde die Konferenz lofoMerlassxy , Wenn versucht wer-

sollte , die anzuschnei -
- je ^Az^ denz habe nur drei Punkte zu erledigen:

Die Aufteilung der deutschen Jahresleistungen , die Bezah¬
lung der amerikanischen Bcsatzungskosten und die Abände¬
rung des in Spa seinerzeit festgesetzten Anteils jedes Ver¬
bündeten an der Kriegsentschädigung, wonach z . B . Frank¬
reich 52, England 22 Prozent der Entschädigung erhalten
sollte . - - . . . , :

Die Pole des Botschafterrats ,
London , 1 . Jan . Die vom Botfchafchrrat. ^ünvorfene

Note an die deutsche Reichsregierung wurde i^chMinisterium
beraten . Die Note wird als eine vor lH-^ l > 9 e bezeichnet
und ist kurz gehalten. Die Note itt eck London etwas ab¬
geändert worden und wurde zunächst noch einmal der fran¬
zösischen Regierung oorgelegt- Am Mittwoch nachmittag
setzte der VoMasterrat die endgültige Fassung fest . Es



wird u . a . darin behauptet, was Deutschland bisher in der
Abrüstung getan habe, sei unMreichend. ( I)

D e ^ imes" meldet aus Berlin , die Relchsregierung
wolle eimn Vollbericht über die 1800 Visitationen der
Ueberwachungskommissionvero^ entllchen , da mit Auszügen
der Wahrheit nicht gedient sei . >

Klarer Wein !
London , 1 . 5an . Der halbamtliche «Daily Telegraph '

erfährt aus Washington , die amerikanische Regierung werde
unter dem Druck der öffentlichen Meinung in einer Note
die französische Regierung auffordern müssen, Klipp und klar
zu sagen, wie sie sich zur Rückzahlung der Kriegsschulden
stelle — Die . Times " meldet aus Washington , seit dem
Tag der Ruhrbesehang sei die Freundschaft mit Frankreich
nie so gestört sewesen wie gegenwärtig. Man zweifle an der
Aufrichkigk -ut Frankreichs . Der französische Finanzkredit
könnte empfindlich geschädigt werden.

Der amerikanische Senator Shipstead erklärte im
Senat , Frankreich behaupte, es könne seine Schulden an
Amerika nicht bezahlen . Das hindere Frankreich aber nicht ,
den Staaken des Kleinen Verbands 5 Milliarden Gold¬
franken zu Kriegsrüstungen zu leihen.

Finanzminister Elementes behauptet, er habe nicht gesagt ,
das; die französischen Schulden gestrichen werden sollen . Er
habe diese Lösung in seinem Bericht nur angeführt , . um
hervorzuheben, daß ein Teil der öffentlichen Meinung sie
gerecht finden würde"

, ( !)
Da« serbisch bulgarische Bündnis

. 1 . Jan . Na - -
'
- L' -i - ,Meldungen ist zwischen den

-:- i - u" - ' ' "
--Wien) und Zcmkoss (Bul-

u g . - worden, daß die (gegen
- . '̂ .len -- . i : rische Organisation " in

Bulgarien aufgelöst weck . Fall eines russisch - bolsche¬
wistischen Angriffs gegen Serbien stellt Bulgarien 100 000
Mann kampffähige Truppen zur Abwehr . Dagegen darf
Bulgarien die frühere Militärdienstpflicht wieder einführen
und es soll in tunlicher Bälde einen freien Zugang zum
Aegäischen Meer gemäß dem Friedensvertrag von Neuilly,
sowie eine Anleihe von 25 Millionen erhalten . — Diese Ab¬
machungen sind anscheinend von Frankreich und England im
»voraus genehmigt worden.

Das Erdölgebiet von Baku
Baku, jetzt die Hauptstadt der freien Tatarenrepublik

Aserbeidschan , ist eine riesenhafte Oasenstadt inmitten fast
wüstenhafter Umgebung und verdankt seine Bedeutung zum
einen dem prächtigen Hafen, zu andern den überreichen
Oelguellen, die die ganze Halbinsel Apscheron zu einem
Kleinod der russischen Volkswirtschaft machen . Die Stadt
selbst (200 000 Einwohner ) umrahmt die gewaltige Hafen-
bücht-^urd riebt sich vom Strande bis auf die Höhen der
Halbinsel yerauf .

' AdLr überall bietet sich ein Bild erschrecken¬den Stillstands . Hunderkk ^ vsw^ Dampfern der kaspiichenFlotte liegen im Hafen von Anker und rosten allmählich da¬
hin ; viele Tausende von Hafenarbeitern sind brotlos . Istdas wirklich Baku, der große russisch -persische Umschlags¬
platz ? Ist das wirklich Rußlands gewaltigster Naphthahafen ,
dessen Verkehr früher einzig dastand im riesigen Zarenreich rSo furchtbar machen sich noch heute die Folgen der Revolu¬
tion bemerkbar.

Im russischen 101,2 q
Naphtha gefordert , davon in Baku allein 468,2 Millionen
Pud . Rußland stand in der Weltproduktion mit 18,3 v . H.
an zweiter Stelle und wurde lediglich von den Vereinigten
Staaten (62,1 v . H . ) übertroffen . Im Jahre 1923 förderte
das gesamte Rußland 330 Millionen Pud , das Bakuer Re¬
vier allein 230,1 Millionen Pud . An der Weltvroduktion
ist Rußland jetzt nur noch mit 4,2 v . H . beteiligt; selbst
Mexiko übertrifft mit 14,7 o . H . das heutige Rußland bei
weitem . In Baku liegen 2000 Bohrlöcher brach , di ? vor
Ser Revolution in Förderung standen. Der russische Sraat
bezog früher aus dem Bakuer Erdölbezirk in jedem Jahr
15 bis 20 Millionen Rubel für die Vergebung der Mutungs¬
rechte, und die private russische Naphthainduft ns arbeitete
mt Riesengeu innen . Der Voranschlag des Asneft für das
Wirtschaftsjahr 1923/24 schloß dagegen mit einem Fehl¬
betrag von 4,5 Millionen Goldrubeln . Der Erdölverbrauchn Rußland betrug vor der Revolution 15 6 Pfund auf den
Kopf der Bevölkerung, im Wirtschaftsjahr 1923/24 dagegennur 6 Pfund . Die russischen Eisenbahnen benötigten 1913
108 Millionen Pud Naphtha , 1923,24 bloß noch 74 Mill .t^ud , ^Verbrauchs. In der

russischen Industrie wurden 1913 56 Millionen Pud Naphtha
verbraucht, 1923/24 43 Millionen Pud , d . h . 77 v . H . d «r
Friedensmenge .

Im Verhältnis zum innerrussischen Verbrauch ist -sie
Erdölerzeugung tatsächlich noch viel zu groß. Man weiß
oft wirklich nicht mehr, wo man mit der überreich sprudeln¬
den Naphtha hin soll . Alle Tanks am Kaspischen Meer und
an den Ufern der Wolga sind bis oben »oll . Mehr als ein
voller Jahresverbrauch liegt in den Tanks brach und findet
keinen Abnehmer.

Württemberg
Stuttgart , 1 . Jan . VomLandtag . Abg . Bock (Ztr .)

fordert in einer kleinen Anfrage, daß bei der Reichsregie¬
rung auf die Aufwertung der kleinen Sozialrenten hinge¬
wirkt werde, die immer noch nicht durchgeführt ist . — Abg.
Kinkel (Soz .) fragt an, warum der nationalsozialistische
Fabrikant Becker in Geislingen , der wegen Veröffentlichung
einer Schrift unter der Beschuldigung des Landesverrats
verhaftet wurde, wieder auf freien Fuß gesetzt worden sei.

85 . Geburtstag . Heute beging Geh. Hofrat Prof . Dr .
August von Schmidt , früher langjähriger Vorstand der
Landeswetkerwarte, den 85 . Geburtstag .

Einäscherung. Der einem ruchlosen Raubmörder zum
Opfer gefallene Major a. D. Karl Krön er wurde heute
vormittag im hiesigen Krematorium verbrannt . Der erheben¬
den Feier wohnten zahlreiche frühere Offiziere und solche der
Reichswehr, Beamte und Oberbürgermeister Lautenschlager
an . Krön« diente im Znf .-Regk. 125 und dann bei den
Olga-Dragonern . -» ^

Die Technische Hochschule wird im laufenden Winterhalb¬
jahr von 2000 Studierenden , darunter 37 weiblichen , besucht.
Hievon sind 1253 Württemberger , 587 aus anderen deutschen
Ländern , 89 Ausländsdeutsche, 7 Oesterreicher , 14 Schwei¬
zer, 12 Bulgaren , 34 sonstige Ausländer und 4 Staatenlose .
Außerdem sind 517 sonstige Personen , darunter 338 weib¬
liche , als Gasthörer zum Besuch von Vorlesungen berechtigt .

Aus dem Lande
Ditzingen OA . Leonberg, 1 . Jan . Brandstiftung .

Wie die Untersuchung ergeben hat , ist der Brand im hiesigen
Rathaus auf Brandstiftung zurückzuführen . Ein Verdächti¬
ger wurde festgenommen .

Lindelfingen, 30 . Dez. Brand . Das Anwesen des
Webers E. Dipper in der Zimmerplatzstraße wurde durch
Feuer zerstört. Der Brand soll durch unvorsichtiges Hand¬
haben mit Licht in der Scheuer, wo elektrische Montage¬
arbeiten ausgeführt wurden, verursacht worden sein. Der
Schaden ist erheblich .

Aitdorf OA . Böblingen, 30. Dez. Schurkenstreich .
Abends wurde , vermutlich um eine Vereins -Weihnachtsfeier
zu stören, an der elektrischen Freileitung zu dem außerhalb
des Orts gelegenen Pumpwerk ein Draht derart befestigt ,
daß in einem Oristeil die Sicherungen der Hausleitungen
durchbrannten . Die Sicherungen im Transformatorenhaus
hielten im Zusammenwirken mit der Erdung an der Pump¬
station die Uebrspannung aus - Die verursachte Ueberspan-
nung hätte sehr wohl ein Brandunglück zur Folge habenund Ni >mnzn->>-k b- i- Strom entgehen können . ,

Güglingen OA . Brackenheim, 1 . Zan. Er lebt . Rudolf
Kreiser von hier war 1915 in russische Gefangenschaft
geraten und wurde 1918 nach Sibirien verschleppt . Seitdem
war er verschollen und wurde vor zwei Zähren für tot er¬
klärt . An Weihnachten traf nun ein Brief Kreisers bei
seinen hiesigen Angehörigen ein, daß er lebe und in die
Heimat zurückkehren wolle; man möge ihm die nötigen
Papiere besorgen .

Talheim OA . Heilbronn, 1 . Zan . Verschüttet . Zm
Skeinbruch des Pflästerermeisters Gluß in Lauffen, am
rauhen Stich, wurden zwei junge Arbeiter durch umstürzende
Massen verschüttet. Der 21jährigs Zosef Haberkorn starb
während der Verbringung ins Krankenhaus , der 20jährige
Albert Schoch erlitt Quetschungen und Rippenbrüche, doch
besteht für sein Leben keine Gefahr .

Der Landwirt Joseph Schmidt wollte im Stall des La d-
wirts und Gemeinderats Richard Feierabend eine Kuh be-

. sichtigen . Die Kuh erschrak, schlug aus und traf Schmidt in
die Schlagadern , so daß er vom Platz getragen werden
mußte . Während sich Feierabend bückte, um Schmidt auf¬

zuheben, schlug die Kuh abermals aus und traf Feierabendderart auf den linken Oberarm , daß dieser ausgerenkt und
gebrochen wurde ; auch der Achselknochen wurde zersplittert.Der Schwerverletzte wurde sofort ins Heildronner Kranken¬
haus übergeführt.

Aus dem Tauberlal » 1 . Zan . Der Heurige . Der Mein
des Jahrgangs 1924 hak sich besser entwickelt, als man im
Herbst erwartet hatte . Allenthalben stecken die Weingärtnerdie bandgeschmückten . Besen"

(kleine Fichtenbäumchen) aus
und sie finden Zuspruch ; man trinkt den « spritzigen " Neuen
recht gern, das Viertel zu 25 Pfennig .

Aalen , 1 . Jan . Eisenbahner - Kurse . Am Aus¬
besserungswerk (früher besser Eisenbahnwerkstätte genannt )wurde zur Fortbildung des Personals eine Fachschule ein -
gerichtet , in der die Leute für die vorgeschriebene Prüfungdes Reichsdienstes , besonders die sog . Werkmeisterprüfungvorbereitet werden . An den Abendkursen beteiligen sich zur¬
zeit etwa 30 Personen.

Alm , 1 . Jan . Verhaftung . Hier wurde eine Bande
ausländischer Schwindler verhaftet, die minderwertige Tep¬
piche für echt orientalische Ware zu hohen Preisen ver¬
kauften. Die Ware führten die feingekleideten Betrüger in
einem Kraftwagen mst sich .

Rottrveil, 1 . Jan . Vorsicht ! Ein Mädchen des FaustinStern wollte ein verschlossenes Benzinsläschchen in das
dunkle Nebenzimmer bringen . Beim Anzünden eines
Streichholzes explodierte das Benzin . Die in der Nahe be¬
findlichen leicht brennbaren Gegenstände fingen Feuer und
das Mädchen erlitt an den Händen starke Brandwunden .Das Feuer konnte von den Bewohnern alsbald gelöschtwerden.

Tuttlingen , 1 . Jan . Wohnungsbau . Der Ge¬
meinderat beschloß die Aufnahme eines Jnlandskredits in
Höhe von 100 000 Mk . für Zwecke des Wohnungsbaus und
zur Erwerbung von Bauplätzen.

Baden
Pforzheim. 1 . Jan . Zu dem Plan eines Flughafens beim.

Katharinentalerhof ist jetzt ein neuer hinzugetreten, der einen
solchen südwestlich der Stadt auf der Höhe bei Huchenfeld
vorsieht . In Aussicht genommen sind die hierfür sehr ge¬
eigneten Wiesen gegen Würm zu . Auch die Errichtung
einer Flugzeugfabrik und einer Fliegerschule auf dem Ge¬
lände ist beabsichtigt . — Die Enztalgemeinden Eutingen ,
Niesern, Enzberg und Mühlacker haben eine gemeinsame
Eingabe an die Reichsbahndirektion Karlsruhe gerichtet , in
der um Weiterführung des Spätpersonenzugs 1239 Karls¬
ruhe — Pforzheim (Pforzheim an 11 -48 nachts) bis Mühl¬
acker ersucht wird . Dieser Zug verkehrte bis zum Jahre
1923, wurde dann aber aus Ersparnisgründen abgebaut.

Moosbach, 1 . Jan . In einem Anfall geistiger Umnach¬
tung brachte sich gestern früh der Oberpostsekretär Follcath
Schnittwunden mit einem Rasiermesser am Halse bei , an
deren Folgen er starb . Seine Frau , die ihn vermutl '.ch
an der Ausführung der Tat hindern wollte, wurde durch
mehrere Schnittwunden ebenfalls schwer verletzt , ebenso er¬
litten zwei Kinder leichtere Verletzungen. Follrath sollte
in den nächsten Tagen in Karlsruhe eine neue Stellung
antreten , und es stellten sich bei ihm in der letzten Zeit
wegen der Uebersiedlung Bedenken ein, die anscheinend zu
> Ii ! >1" » .Msvinw,, , » -st- —
schwächten Gesundheitszustandes führten .

Gorchsheim, 1 . Jan . Scheuer und Stallung des Altpolizei-
disners Paul Dittmann sind bis auf den Grund nieder¬
gebrannt .

Einbach (bei Hausach) , 1 . Jan . Der 18 Jahre alte Sohn
des Hofbauern Klausmann in Einbach Zinken Oberer Neuen¬
bach geriet unter das voll beladene Holzfuhrwerk und wurde
totgedrückt .

Immendingen , 1 . Jan . Der aus Beipferdingen im Jahr «
1884 nach Amerika ausgewanderte Rupert Riedmüller ist in
Columbus in Nordamerika bei einem Automobilunfall zu
Tode gekommen . Er hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

Schonach , 1 . Jan . In der hiesigen Uhrenfabrik L . Schyle
und Sohn konnte Andreas Dorer sein 50jähriges Arbeits¬
jubiläum feiern. Dem Jubilar wurden reichliche Ehrungen
zuteil.

Mehr , 1 . Zan . Vermutlich infolge Brandstiftung brannte
die Gaststallung der Bahnhofwirtschaft vollständig nieder.

-- -- - t -

Humoristischer Roman von Fritz Gantzer30j
Felicitas beschloß in dieser Stunde ihrerseits, alles zutun , was zur Erreichung des gesteckten Zieles nötig sei . Siewurde kein Mittel unversucht lasten , ihn für sich zu gewin¬nen . Und sie hoffte , in nicht allzu ferner Zeit sein Herz so ge¬fangen und betört r'ck"bm - er, vor ihr kniend sagen

- ' - . ro -r ger verschweigen , Felicitas ,
> ' und Glück bist . Gib mir
-- .—^ m, als ich dich zum erften -

, , we . . u er so ^ pMch. Sie
G .-: '. üben oder in der tzaube

.
'
.i .naallen , und der Flieder

- -rgen mit Chiffon -
das letzte Geburts -

würden , wie jet
sitzen . Dann fch - -
blühte . . . Sie . .
garnierung undgarnierung und c > - das letzte Gevuns -

Und an ihrer Brust würden die Bi-men duften, die der Ge¬
liebte ihr bei seinem Kommen gemß überreicht haste : zarte

. Maiglöckchen oder glühende Roser . . . Sie muhten zu dem
^ weißen Kleide mit der Chiffongamierung und zu dem teuren

Halsschmucks bezaubernd Harmmieren .
* Und wenn rr dann gespr̂ ^ 0 , sie wußte, was sie ant¬

worten würde ! _
Nur klug sein bis dahin . - Ihn heruMU ^M .1A^ «!WM ,ihn gewinnen mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln .

Durch Koketterie und List . Und in den Bann schlagen durchihre Schöne und die jugendliche Anmut ihrer sechsundzwan¬
zig Jahre . . .

Ahnungslos , nicht den leisesten Verdacht schöpfend, daß
sich die ersten Fäden zu fesselnden Netzen um ihn spennen ,schritt Eberty neben seiner Begleiterin her und plaudertemit ihr in der ihm eigenen zuvorkommenden Weise und Km
gewandlru . weltmännisch geschulten Ton . Und sie hielt sekgalante Wendung, jeden höflichen Ausdruck für den Beginn
seines Liebes-o^ dens und las aus seinem verbindlichen
Lächeln ein stumm ^ Geständnis seiner Neigung. Er war
ganz gewiß schon auf dem Wege zu ihrem Herzen .

Auch der Abend sah Eberty nach im Feigenblatstchenm.iuse . Und als er schließlich gegen 10 Uyr ausbrach ver-

Melqzrie und Herrn Hslix auf wiederholtesmitten , daß er sich gern bM> wieder die Ehre geben würde.Die nächsten Tage brachten Eberty eine Fülle von War¬
nungen , vorsichtig zu sein und die Augen offenzuhalten. Der
Assessor meinte , es fei im Hause Feigenblatt üblich, die aufden Wechsel gelegten Brocken immer raffinierter zu wählen,bis das betörte Opfer am Ende mit beiden Läufen im Eisen
sitze und sich nie wieder befreien könne .

Eberty lachte : „Seien Sie ohne Sorge , Herr Kollege.Erstens beabsichtigt man das bei Feigenblatts nicht, und
zum andern würde ich derartigen Bemühungen zur rechtenZeit aus dem Wege gehen .

"
Auch Hauptman von Kattenbusch hielt ihm einen langenVortrag über die Tücke - es Weibergeschlechtes im allge¬meinen und derjenigen Felicitas Feigenblatts im besonderen .Sre und alle Geschlechtsgenossinnen seien wie weiland die

teuflischen Sirenen , die den Odysseus ins Verderben lockenwollten. Zum Schlüsse gab er ein Erlebnis zum besten, dasihn m ähnlichen Verhältnissen gesehen habe : „Als wir Anno70 an der Loire kämpften , erfuhr ich das an mir selbst . Warda m einem Neste, Lorange hieß es , in das wir abends
dreckig wie rechtschaffene Ferkel ins Quartier kamen , solche
schwarzhaarige Kröte von einer Französin , die es auf michtrotz alles Drecks abgesehen hatte und von dem Haß auf die
varbarrschen Prussiens nichts zu wissen schien . Na , der Hexehabe ich heimgeleuchtet ! . ^ Nichts für ungut , Herr Amts-t^ rAterl Aber VorstM^ st 8^ Mutter der Porzellankiste,

da stäperte er und zerschlug drei

Schließlich glaubte sicffmichtzreyenbühl berufen, Vor-
sehung spielen zu müssen. Alerdingsl ^ nlatzten ihn rein
eigennützige Motive dazu; dem er wollt̂ M ^ menMw -
nungen nur verhüten, daß ihn sein Mittagsgast^MZukunabermals untreu werde .

Eberty hörte allem , was ihn diese weisen Warner glaub¬ten sagen ,)u müssen , mit vergnügtem Lächeln zu und wun¬derte sich höchstens darüber , wir man dazu komme , der Fami¬lie Feigenblatt Heiratsprojehte anzudichten , die seine Person»etrafen. Fragte er , so wur»e ihm höchstens ein vieldeu -
tiges Achselzucken 'als Antwort , das von einem nicht minder
vieldeutigen Lächeln begleitet war.Laura Witte verriet ihm endlich die Quell« der geheim¬nisvollen Gerücht « . Als auck sie an einem Abend nach lan<

gem einleitenden Her und Hin auf das Thema „Heirat" zu
sprechen kam , redete sie zunächst von Untreue und Verrat
an liebenden Herzen im allgemeinen und war dann gleich
darauf bei ihrem eigenen Fall . Herr Johannes Adomeit
schnitt in der von ihr entworfenen Charakterisierung seiner
Person nicht besonders gut ab , wurde vielmehr als ein
äußerst räudiges Exemplar der Spezies Mann geschildert.
Ziemlich unvermittelt sprang sie endlich auf das über, was
Eberty seit gestern abend bereits von drei anderen gehört
hatte. Es gäbe auch unter den Frauen solche , vor denen
man sich hüten müsse, behauptete sie . Eine solche sei beispiels¬
weise die Tochter Feigenblatts . . . Und dann die alt«
Schnurre .

Da riß dem Vielgewarnten endlich die Geduld. Zornig
auffahrend, verlangte er Auskunft, wie man zu solchen Rede -
reien käme . Er hätte den Tratsch und Klatsch gründlich satt.Man solle ihm endlich sagen . . .

Laura Witte erbebte unter seinem zornigen Blick und
zögterte nicht , Lina Meyer , die geniale Waffelbäckerin und
jüngste Tochter des Apothekers, als verantwortliche Erzeu¬
gerin der Gerüchte zu nennen. Sie habe das Lustwandelnim Garten beobachtet und ihre Vermutungen in Form von
Behauptungen in die engbegrenzte Welt, so man Bitten-
Hagen hieß , gesetzt . Und es müsse schon was dran sein;denn Lina Meyer sei die Wahrheit in Person.

Welche Erklärung Lauras Eberty zu bestreiten wagt«.Cr nannte die Apothekerstochter eine „müßige Spürnase "
und gebrauchte für sie auch die nicht minder zarte Wendungvom „verkörperten Wochenblatt" . ^Jedenfalls war er abermals Erfahrung reicher.Ei» vmßte>M ^ M «. jj,ch mit hem Mgriff KkettrftM ^ von"
^WWAr Mmb '

ination"" Md der von „ klatschsüchtig «
Kaffefchwester" deckte . Und halb in Wut , halb vor innerst«
Belustigung konstruierte er sich ein groteskes Beispiel : „Wenn
ich hier in Bitten-Hagen heute meine Stiefel neu besohlen
lasse, wird man es am nächsten Morgen in jedem Haus«
wissen. Und am Abend desselben Tages wird man sichüberall erzählen, daß der Schah von Persien den Eskimos
den Krieg erklärt habe und ich als überzähliger Erfatzreser -
»lst zu den Waffen einberufen fei .

"

^ - (Fortsetzung solgy . H



Das Feuer hatte sich so rasch ausgedehnt, dag nur noch das
Aich gerettet werden konnte.

Ettlingen . 1 . Jan . Durch Gasansammlung wurde auf der
elektrischen Zentrale der Albtalbahn eine Wand des Ge¬
bäudes. das die Batterien enthält, aus dem Lot gedrückt, so
daß sie einstürzte.

Ettlingen . 1 . Jan . Auf dem Endbahnhof-Karlsruhe wurde,
während der Motorwagen umgeschaltet wurde , ein Achsen-
bruch entdeckt. Durch das Drehen der Achse des Hinteren
Rundgestells konnten auch die anderen der Spannung nicht
mehr standhalten und brachen ebenfalls. Der Zug 2 .30 Uhr
mußte aussallen, die anderen Züge fuhren im Gleis 2 ein.

Neuburgweier (bei Ettlingen ), 1 . Jan . Hier wurde eine
Spar - und Darlehenskasse gegründet, die sich dem Verband
bad . landw. Genossenschaften in Karlsruhe und der Bad .
Landwirlschafksbank anschloß . Der Geschäftsanteil wurde
auf 100 NM . festgesetzt.

Aogschür (bei Waldshut ) , 1 . Jan . In dem mit Stroh ge¬
deckten Anwesen des Landwirts Jakob Weisbrok brach Feuer
aus, das sich auch auf das Anwesen des Nachbars Wilhelm
Schlachter ausdehnte . Beide Häuser . - auf den Grund
niedergebrannk. Die Brandursache soll in einer/, schadhaften
Backofen liegen. Der Schaden beläuft sich auf 30 000 Mark ,
der durch Versicherung gedeckt ist.

Lörrach» 1. Jan . In dem benachbarten Haagen erschien
bei der Witwe Scherer, welche die Pförtnerwohnung in der
Röckeler Schloßruine innehat , ein unbekannter Mann , der
sich als Kriminalbeamter ausgab und behauptete, von der
Staatsanwaltschaft Freiburg zur Vornehmung einer Haus¬
suchung beauftragt zu sein. Man ließ ihn gewähren , und er
verschwand unter Mitnahme verschiedener Kleidungsstücke
und von Mer 200 Mark in bar . Der Täter ist ungefähr
28 bis 30 Jahre alt . Die Staatsanwaltschaft Lörrach fahn¬
det nach ihm .

Rheinfelden, 1 . Jan . Die Chemische Fabrik in Rheln -
felden überaschte ihre Arbeiter und Angestellten durch ein
schönes Weihnachtsgeschenk , in dem sie an jeden Arbeiter,
der 2 Jahre bei ihr arbeitete, 40 Mark verteilte, an ein¬
jährige 20 Mark . 20 Arbeiter erhielten für 25jährige Be¬
triebszugehörigkeit Geschenke bis zu 100 Mark.

Lokales .
Wild bad , 2. Jan . 1925 .

Silvesterabend und Neujahrsfest sind, wie wir hören ,"One rwnnenswerte Störungen oder Sachschäden vorüber¬
gegangen . Zwar wurde auch wieder lebhaft geschossen,
aber es ist alles in bescheidenem Rahmen geblieben. Die
Kapelle des Musikvereins verabschiedete am Silvesterabend
auf dem Kurplatz durch den ernsten Choral „Ach wiederum
ein Jahr verschwunden" das alte Jahr und die Kirchen¬
glocken begrüßten mit ehernem Munde das neuangebrochene
Jahr 1925 . Was wird es uns bringen ? Düster hängen
die Wolken am politischen Himmel ; mit schnödem Vertrags¬
bruch (Nichträumung der Kölner Zone) werden unsere ver-
bissenen ehemaligen Feinde an der Seine und Themse das
neue Jahr beginnen und schwere wirtschaftliche Schädig¬
ungen werden uns durch dieselben wieder zugefügt werden.
Die himmlische Botschaft „Friede den Menschen auf Erden . ,
die eines guten Willens sind" haben offenbar Franzosen
und Engländer scheinheilig nur auf sich angewandt , indem
sie gegen besseres Wissen behaupten , die Deutschen hätten
überhaupt keinen guten Willen den „ Siegerstaaten " gegen¬
über . — Und sonst ? Was wird unsere neue Regierung
für ein Gesicht haben ? Wird die gequälte deutsche Nation
würdig und weise regiert werden , damit sie die Früchte
ihres Fleißes nicht lediglich ihren Bedrückern hinwerfen
muß ? — Wir können nur das Beste hoffen . Schließlich
regiert doch noch ein Gewaltigerer auf Erden , und darauf
müssen wir vor allem unsere Hoffnung setzen . In diesem
Sinne wollen wir das neue Jahr beginnen . — Wir be¬
nützen gerne die Gelegenheit , unseren Geschäftsfreunden ,
Abonnenten und Inserenten für die uns im alten Jahr be¬
wahrte Treue herzlich zu danken und ihnen allen nochmals
ein recht gesegnetes neues Jahr zu wünschen.

Fahrräder und Fuhrwerke beleuchten ! Es sind in
letzter Zeit verschiedene Unfälle vorgekommen, indem Rad¬
fahrer in Fuhrwerke hineingefahren und audererseits Rad¬
fahrer zusammengestoßen sind . Alle diese Fälle sind auf
fehlende oder mangelhafte Beleuchtung auf der einen oder
auch auf beiden Seiten zurückzusühren. Die Sichkrheits -
organe haben strenge Weisung erhalten , jeden derartigen
Fall zur Anzeige zu bringen . Es ist also neben dem even¬
tuellen Schaden in solchen Fällen empfindliche Strafe zu
gewärtigen .

Weihnachtsfeier des Turnvereins . Es ist nicht zu
viel gesagt, wenn behauptet wird , daß die Turn - und
Festhalle noch nie einen solchen Massenzustrom, wie bei
der Weihnachtsfeier des Turnvereins zu verzeichnenhatte .
Leider konnten viele, viele Besucher keinen Platz finden
und mußten wieder unverrichteter Dinge und mißgestimmt
den Heimweg antreten , nicht etwa wegen mangelnder Um¬
sicht der Vereinsleitung , sondern wegen Mangel an Tischen
und Stühlen , welche in den letzten Minuten in der Stadt
zusammengetragen werden mußten . Auf dieses hin wer¬
den die maßgebenden Behörden eingesehen haben, daß
es an der Ausrüstung der Festhalle noch mangelt . Die¬
jenigen , welche sich mit einem Stehplatz begnügten , such¬
ten die Gallerie auf, welche beängstigend und brechend
voll war . Und nun zu dem reichhaltigen Programm ,
welches durch einen schneidigen Marsch , welcher dank der
trefflichen Wiedergabe seitens der vollständigen Kapelle
des Musikvereins die Anwesenden elektrisierte, eröffnet
wurde . Nach einer kurzen , aber herzlichen Begrüßungs¬
ansprache des Vorstandes Stern , welcher auf die Be¬
deutung des Abends hinwies , erfreuten Männerchöre , dar¬
gebracht von einer Anzahl Sänger des dem Turnverein
befreundeten Liederkranzes unter dem Taktstocke von
Fritz Hammer , welche in anmutiger Weise den Abend
verschönerten. Der nun folgende turnerische Teil wurde
blitzschnell und ohne die sonst üblichen lähmenden Länge¬
pausen unter der Leitung des Tucnwarts W . Löbe ab¬
gewickelt . Sei es am Barren , Reck oder tnn Pferd , unsere
Turner des Vereines zeigten, daß sie in ihrrn Leistungen
andern gegenüber nicht zurückzustehen haben , und führten
die Uebungen mit Geschick und in strammer Haltung aus ,

was der übergroße Beifall bestätigte . Die für diesen
Abend verpflichteten 6 Kunstturner und -Turnerinnen voll¬
brachten Glanzleistungen , welche dartun sollten, in welch
höchster Vollendung der Turner seinen Körper zu be¬
herrschen vermag . Auch die unter der Führung der Turn¬
warte Löbe und Al ding er aufgeführten Pyramiden
und Verwandlungsgruppen zeigten Hervorragendes , vom
ältesten Turner bis zum Zögling war alles wie aus einem
Guß . Die durch den Gauturnwart Gent an 6 Turner
im Aufträge des Reichsausschusses für Leibesübungen
überreichten Turn - und Sportabzeichen sind die
ersten in Wildbad verliehenen , im Gau steht der Verein
damit an erster und höchster Stelle . Es erhielten das
Abzeichen in Gold (Altersklasse über 50 Jahre ) die
Turner Hag mann und Löbe sen . , das Abzeichen in
Silber (unter 50 Jahre ) der Führer der Männer - und
Damenriege Philipp , das Abzeichen in Bronze
(unter 35 Jahre ) W . Bott , Bopp und Turnwart W.
Löbe . Bei der nachfolgenden Ehrung durch den Verein
erhielt Turnwart Löbe ein großes Bild des Turnvaters
Jahn , desgl . die 4 Gausieger von 1924 , die Turner Bopp ,Kern , Sixt und der Jungturner Eitel , letzterer prak¬
tische Gebrauchsgegenstände . Der Schluß des Programms
war das vor Jahren schon einmal aufgeführte und sich
in nächster Nähe Wildbads abspielende Heimatstück „Der
Wildsee"

, welches auf vielseitigen Wunsch zur Weihe der
Festhalle gegeben werden sollte , und daß die Vereinslei¬
tung gut daran tat , diesem Wunsche zu entsprechen, be¬
wies das große Interesse , die Ruhe , mit der die viel¬
hundertköpfigen Zuhörer den 3 Akten des Stückes folgten .
Es wäre ein großes Unrecht an den Darstellern , welche
durch wochenlange Proben geradezu Vollkommenes leisteten,
ohne Anerkennung vorüberzugehen . Das waren echte
Schwarzwälder Volkstypen , wie sie ein Bauern¬
theater mit Berufsspielern nicht besser bringen könnte.
All diesen Mitwirkenden sei an dieser Stelle nochmals
der Dank für das Gebotene ausgedrückt. Allerliebste
Schwarzwaldmädle , die Damen Heyd , Fahrbach ,
Hammer , Philipp , die Herren Io seph Eitel , W.
Fahrbach , K . Weber , Fr . Frank , Christ . Eitel ,Karl Batt , W . Löbe , Wilh . Fuchslocher , Paul
Schwarz maier , Fritz Bott (Volks- und Dorfmusik
nicht zu vergessen ) brachten uns einen würdigen Abschlußdes Programms . Die nun folgende Gewinnausgabe be¬
anspruchte leider etwas mehr Zeit , als ursprünglich vor¬
gesehen , was auf die Ueberfüllung des Saales zurückzu¬führen war . Nur zu wenig Zeit blieb zum Tanze übrig ,welcher in Anbetracht des Feiertages und der vorgerücktenStunde früher als lieb abgebrochen werden mußte . Voller
Zufriedenheit und in angenehmer Erinnerung werden alle
Besucher der heurigen Turnvereins -Weihnachtsfeier die
Festhalle verlassen haben . Der Turnverein möge unter
diesen Zeichen wachsen , blühen und gedeih - en !

»

Aufwertung von Brcmdentschcidigungen . Das Ministe¬rium des Innern hat die württ . Gebäudebrandversicherungs-

ihrem Antrag entsprechend ermächtigt, bei Brandfällen , die
vor dem 1 . Januar 1924 eingetreten sind , soweit die Be¬
schädigten im Jahr 1924 oder später ganz oder zu einem er¬
heblichen Teil wieder aufgebaut haben oder vom Wieder¬
aufbau befreit worden sind, in der gesetzlichen Versicherung
bis auf weiteres auf Antrag einen Zuschlag in Reichsmark
bis zu 30 v . H . aus der nach Friedenspreisen vom 1 . August
1914 berechneten Grundentschädigung zu gewähren . Weiter
zu gehen war der Anstalt nicht möglich , da die Rücklagen der
Geldentwertung zum Opfer gefallen sind , so daß für eine
Aufwertung nur der Ueberschuß des Jahrs 1924 zur Ver¬
fügung steht. In dringenden Notfällen ist die Anstalt übri¬
gens wie seither bereit, den Beschädigten durch die Gewäh¬
rung von Darlehen unter günstigen Bedingungen zu helfen .

Der Arbeitstag . Nach einer Mitteilung des Allg . Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes arbeitet von 2 450 000 Arbeitern ,
auf die sich die Erhebungen beschränkten , etwa die Hälfte
acht Stunden , die andere Hälfte länger als acht Stunden
im Tag.

Kleine Nachrichten aus all ^ r Welt
Todesfall. 3n Rom ist 5er Großpönitentiar Kardinal

Giorgi nach zweitägiger Krankheit an Lungenentzündung
gestorben . Bei der Eröffnung der Heiligen Pforte hatte er
letzter Tage noch mitgewirkt.

Liebesgaben aus Schweden . Seit Kriegsende bereiten
schwedische Postbeamte den Witwen und Waisen der durch
die Zeitereignisse verarmten deutschen Postbeamten ein
Weihnachtsfest . Auch in diesem Jahr wurden 400 Ange-
hörige deutscher Postbeamten durch Liebesgaben erfreut .

Limbach - Sammlung . Graf Limbach hat der Stadt Mün¬
chen seine überaus wertvolle Sammlung von Gemälden usw .
geschenkt . Der Stadtrat von München hat das Limbachsche
Haus in der Luisenstraße angekauft und wird darin eine
städtische Kunstsammlung errichten, in die Werke Münchner
Künstler ausgenommen werden sollen .

Uebertriebene Polizeistundeuverlängerung. In Berlin
und Leipzig ist die Polizeistunde in der Silvesternacht auf
5 Uhr morgens verlängert worden.

Englisches Infanteriegeschütz. Die englische Infanterie -
division wird 'Krr unmittelbaren Jnfanterieunterstützuna und
zur Tankabwehr drei in einer Abteilung vereinigte 9,4 -Zenki -
meker-Gebirgshaubihbatterien erhalten. Jeder Zug hat zwei
Offiziere und zahlreiche Mannschaften für Erkundung , Beob-
aaftung und Verbindung . Versuche zur Verbesserung der
Fahrbarkeit des Geschützes sind im Gang .

Englische Luftrüstungen. Im neuen Jahr wird die Zahl
der englischen Militär -Flugzeuzgeschwader von 18 auf 52
erhöht.

Russische Flugzeugbefiellungkn. Durch Vermittlung fest¬
ländischer Firmen bestellte die Moskauer Sowjetregierung
bei englischen Fabriken 100 Flrgzeuge . Insgesamt sollen in
verschiedenen Staaten über 1000 Flugzeuge von Moskau
bestellt worden sein.

Amerikas . Flottenabrüstung" . ' Präsident Loolidge hat
entsprechend dem vom Kongreß zum Ausdruck gebrachten
Willen die unverzügliche Inangriffnahme der Arbeiten «zvr
Modernisierung " der amerikanischen Marine angeordnet.

Die Kälte is Amerika. Dis KältswM . die dis Psrtzinig-

wn vramen yeimiulyt, fuhrt über das ganze Land hin eistaeSturmwinde mit sich, Man rechnet , daß die Kälte, die inNewyork 18 Grad Celsius beträgt , eine Woche lang an¬dauern wird . Chicago verzeichnete mit 23 Grad unter Nullden kältesten Tag seit 1886 .
In Seenot. Bei schwerem Sturm traf der kleine deutscheDampfer „ Truthahn " in dem englischen Hafen Plymouth einDie Mannschaft war völlig erschöpft . Der Kapitän und derSteuermann hatten 5 Tage und 5 Nächte ununterbrochenohne Schlaf auf der Kommandobrücke bleiben müssen Der

heftige Sturm treibt in England das Seewasser writ in dieFlußläufe hinein. Die Themse ist stark angeschwollen undhat stellenweise das Land bis 1 )4 Kilometer überschwemmtmehrere Vororte Londons stehen unter Wasser. In Schott-land sind verschiedene Eisenbahnlinien unter Wasser gesetzt ,der Verkehr ist unterbrochen. Zwischen Dieppe , Le Havreund Southampton ist der Seeverkehr eingestellt , von den 14
Telegraphenlinien London—Paris sind nur zwei in Betrieb .Das Sturmwetter in England hat nachgelassen , und es
hat starker Regen eingesetzt, der die Ueberschwemmungen
vermehren wird.

Zirkus-Krach . Der Zirkus Sarrasani in Dresden (Be¬
sitzer Hans Stosch -Sarrasani , der mit seinem großen Tier¬
park gegenwärtig noch in Südamerika weilt) war im No¬vember und Dezember an die Unternehmer Brüder Haimo-
vici verpachtet worden , die auch bei den verkrachten Opern-
aufführungen durs Mascagni in Berlin und Wien beteiligtwaren . Diese Unternehmer sind nun mit Hinterlassung einer
riesigen Schuldenlast aus Dresden versckwunden .

Verhaftung . Im Zusam ,
gegen den Großunterneh ei . -Mg .
genannten Barmatkonzern g > n - -n -iler.

'
, ob --rsn Gründungen gesperrt und . . 4 '

.; ! , . , .. / n /Barmat verhaftet worden. Der dritte Bruder Isaak Bar¬mat ist geflüchtet .
Unterschlagungen. In Czenstcn' au (Polen ) wurden zweiGroßkaufleute verhaftet, die bei der Polnischen Bank großeUnterschlagungen verübt haben.
Deutsche Meihnachksspende für spanische Soldaken. Die

deutsche Kolonie in Madrid übergab dem Präsidenten des
Direktoriums 17 000 Peseten als Spende für die Truppen
in Marokko . — In Madrid wurde die neue deutsch-spanische
wissenschaftliche Arbeitsstelle in der deutschen Schule er¬
öffnet.

Vom Flugzeugwesen. Der Flugdienst Berlin—Hannover—Amsterdam—London ist seit einigen Tagen wieder aus¬
genommen; dagegen wird vorläufig der Flugverkehr Ber¬
lin—Danzig—Königsberg und Franfurt —München—Wien
—Budapest eingestellt . — Eine norwegische Gesellschaft wird
die Luftlinie Christiania—Malmö am 15. April in Betrieb
nehmen. Eine Anzahl Flugzeuge sind in Deutschland bestellt
worden.

Die englische Regierung läßt das Luftschiff R 33 wieder
instandsetzen . Wenn es sich bewährt , soll es , wie verlautet ,
für den Luftdienst nach Indien Verwendung finden.

In Venedig wurde ein neuer großer Doppeldecker aus¬
probiert , der für den Luftdienst Venedig —Bukarest—Kon¬
stantinopel bestimmt ist . Das Wasserflugzeug kann 25 Rei¬
sende aufnehmen.

Wölfe in Deutschland . Im Oktober 1924 wurde im Be¬
zirk Breslau ein Wolf zur Strecke gebracht , der das stattliche

(New Hampchire) lief das bisher größte Unterseeboot derVereinigten Staaten vom Stapel . Es ist das zweite der vomKongreß im Jahr 1916 bewilligten neuen Unterseeboote unkwird als „ V 2" bezeichnet. Das Boot ist 341 )4 Fuß lang , die
Geschwindigkeit beträgt über Wasser 21 Knoten, unter Was¬ser 9, das Schiff verfügt über vier Dieselmotoren.

Straßenraub . In Köln wurde der Kassenbote einer che¬mischen Fabrik von zwei jungen Burschen überfallen undder Tasche mit 105 000 Mark beraubt . Die Diebe entflohenauf Fahrrädern .
Der Fall kutisker . Es ist nunmehr festgestellt, daß die

preußische Staatsbank „Ssehandlung " durch den aus Polenzugewanderten Spekulanten Kutisker um mehr als 20 Mil¬
lionen Goldmark geschädigt worden ist. Außer Kutisker ist
auch sein 19jähriger Sohn , der Direktor verschiedener Unter¬
nehmungen war , verhaftet worden.

Bankeinbruch. In der Banca Coimverciale in G«nma
drangen Diebe ein, indem sie von einem benachbarten Haus
aus einen kunstvollen unterirdischen Gang zu den Stahl¬
kammern in den KsNsrn d <rr Dank Frilbsn. Dis Stahl -
fa- ranre wurden zum Teil durch Bohrungen geöffnet und
ein bedeutender Betrag an Wertpapieren gestohlen . Ein
Teil davon wurde in dem Haus gefunden , von dem der
unterirdische Weg ausging.

Erdbeben. In Kuhiro (Japan ) wurden starke zwei Minu¬
ten andauernde Erdstöße verspürt. Zahlreiche kleinere
Schiffe sind untergegangen , andere Schiffe wurden durch
riesige Sturzwellen ans Land getrieben. Auch in Tokio
traten Erschütterungen ein . Man vermutet, daß der Meeres¬
boden sich wieder gesenkt habe.

Explosion . Im Hafen von Okar Hokkaido (Japan ) explo¬dierte eine Ladung Schießpulver, die auf ein Kriegsschiff ge¬
bracht werden sollte. Der ganze am Hafen gelegene Stadt¬
teil wurde zerstört, mehrere tausend Häuser sind nieder¬
gebrannt . Bisher sind 110 Tote geborgen worden.

Seuche. Die Bevölkerung an der persisch-afghanischen
Grenze wird durch eine geheimnisvolle Seuche sehr beun¬
ruhigt . Bis jetzt sind ihr 200 Personen erlegen . Die Krank¬
heit fängt an mit Bluten aus Nase, Mund und Augen : als¬
bald blutet auch die Haut, die eine gelbliche Farbe annimmk .
Der Tod Kitt unter heftigen Schmerzen ein.

Das Gold des Meers. Neuerdings hat Prof . Haber, der
Erfinder des Verfahrens zur praktischen Gewinnung von
Sauerstoff aus der Lust , wieder Versuche angestellt, das
Gold der Meere in „klingendes" umzuwandeln . Die Ver¬
suche haben ergeben , daß ein „Geschäft" damit nicht zu
machen ist . Die Mengen sind zu gering . Im Atlantischen
Meer kommen auf 1000 Liter Seewasser 0,267 Gramm
Gold . In andern Meeren ist der Prozentsatz noch geringer.
Das Verfahren selbst ist noch so kostspielig, daß ein Gewinn
vorläufig nicht in Frage kommen kann. "

Der Musikfreund. „Gab es auch musikalische Dprckletun-
gen bei dem Festessen ? " — „Nein, es ist ohne S -̂ rung ver¬
laufen .

"

Mütterlicher Stoßseufzer. „Ist d-> -«̂ e Meier nicht ein
stiller Verehrer Ihrer Tarb̂ <? "

^ < 'Ja , aber je reicher er
wird , desto stiller v»^ erl "



Brudermord . In Guggenberg bei ^ " obeuern (Sehiva-

ben ^ erschoß der 24 Jahre alte Landwirtssohn Martin Stei -

de!e seinen 33 Jahre alten Bruder Joseph. Der Uebersal-

lene war sofort tot, der Brudermörder wurde verhaftet .
Die Ursache zu der Tat bilden ang,ahr .ge Streitigkeiten
wegeil der Uebernahme des väterlichen Hofs.

Der Bankeinbruch in Eenua . Die Polizei in Genua hat
ein ui Sack mit Wertpapieren in Höhe von 10 Millionen
Lire entdeckt, die die Einbrecher in der Handelsbank ge.
stöhlen hatten , außerdem alle Einbruchswerkzeug? . Das
Diebesgut ist größtenteils wieder beigebracht . Die Diebs
müssen an der Herstellung des unterirdischen Ganges min¬
destens drei Monate gearbeitet haben.

WaKbrond . An der Kesselkoppe bei Reichenberg (Rie¬
sengebirge ) vernichtete ein Waldbrand 300 Hektar Wald-
bestand .

Guksürände. Auf dem Rittergut Minien bei Naugard
(Pommern ) ist eine große Stallung niedergebrannt . 130
Schafe und 8 Kühe kamen in den Flammen um . Auf dem
Rittergut Vilgelow im Kreis Stolp wurde eine 100 Meter
lange Scheuer mit Stallung eingeäschert . 60 Schafe, 2
Pferde , 700 Fuhren Heu und viele landwirtschaftliche Ma -
schinen gingen zugrunde. Verschiedene Bauernhöfe in Pom¬
mern mit großen Getreide- und Futtervorräten sind in den
letzten Tagen Bränden zum Opfer gefallen . Man vermutet
in allen Fällen Brandstiftung.

Gendarmen und Sträflinge . Das tschechische Blatt „Na -
sinec" schreibt : Für jeden Sträfling in einer Strafanstalt
werden täglich vom Staat 14 Kronen zur ganzen Verpfle¬
gung bezahlt . Beim Bezirksgericht war die Tagesverpfle -
gung für die Gefangenen mit 12 Kronen berechnet . Dage¬
gen erhält ein Gendarmeriewachtmeister mit allen Zuschlä¬
gen täglich nur 7 Kronen, 50 Heller .

Dreihundert chinesische Soldaten hingerichlek . sin Kochen
wurden 300 chinesische Soldaten hmgerichtet, die an den
Plünderungen in Tientsin teilgenommen halten , weil ihre
Löhnungszahlungen ausgefallen waren.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin . 31 . Dez . 4,208 Bill . Mk.
Die Zollamtliche Vorabfertigung von Waren zur Ausfuhr wird

nur noch auf Antrag vorgenommen , nachdem die Reichsbahnge¬
sellschaft den Zollabfertigungszwang für Ausfuhrgüter versuchs¬
weise aufgehoben hat. Im übrigen findet die Zollabfertigung bei
den Grenzzollämtern an Hand der Begleitpapiere statt.

Die Fleischversorgung Englands . Me englische Regierung hak
beschlossen, daß das in England benötigte Fleisch , soweit es nicht
im eigenen Land erzeugt werden kann, in erster Linie von den
Dominions bezogen werden soll . Nur was die Dominions nicht
liefern können , soll von anderen Ländern gekauft werden . Der
Jahresverbrauch Englands beträgt 40 Millionen Zentner , wovon
England selbst 20 .Millionen aufbringk. Bisher hakt« Argentinien
den größten Teil des Mehrverbrauchs geliefert : es wird also durch
die neue Verordnung schwer geschädigt, während die Dominion
Australien großen Gewinn hat. Äebrigens hofft England durch
Verbesserung seiner Viehzucht ln 5 Jahren seinen ganzen Bedarf
selbst decken zu können .

Zahlungseinstellung . Die Manufaklurwarenhr ^ iung Julius
Ullmann , die Samt - und Seidsngroßt llung Harms u Co . und
die Frankfurter Bekleidungsindustrie in Frankfurt a , M . haben
die Zahlungen eingestellt . , . > , , ,

*

Berliner Getreidepreise , 31 . Dez . Weizen märk. 22.00—23 .60,
Roggen 22 .60—22.90, Sommergerste 25—27 .80, Hafer 17 .40 bis
18 .40, Weizenmehl 31,75—34,75, Roggenmehl . 21 .75—34.50, Wei¬
zenkleie 15.30—16.30, Roggentleie 14 .30—14.50, Raps 400 , Lein¬
saat 420- 425.

Kempten , 31 . Dez . AUgäuer Bukker - unh Käsebörse .
Die Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizter Rundkäse
Erzeugerpreise , bei Butter , konsumreifer Weich - und Rundkäse
Großverkausspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszu -
schlöge ab Station des Börsengebiets ohne Verpackung . Markt¬
lage : Butter 1,75—1,90 . Nachs age kann befriedigst werden .
Weichkäse grüne 48—54, konsumrüse 67—70 , Äundkäse ausge -
oeizte Ware wurde nicht gehandelt , konsumreife 1 .10— 1 .50 sehr
-.uhig.

Markte
Schweinepreise . Aalen . Milchschweine lo —60 . — Balin¬

gen . 58—75 d . V . — Crailsheim . Läufer 80—120, Milch -

schweine 40—60 . — Riedlingen . Mitchschweine 50—60 , Läufer
130—150 d . P . , Mutterschweine 211—240 d . St . — Tuttlin -
gen . Milchschweine 30—56 d . P .

Fruchtpreise . Aalen . Weizen 13 .50, Roggen 12 , Gerste 12.80,
Haber 7 .50. — Ba l i n g e n . Haber 8 .80 bis S . — A e u t l i n g e n .
Weizen 14 , Gerste 11—12 , Haber 8—10 d . Ztr.

Rotkenburg , 31 . Dez . Hopfen . Die Hopfeneinkäufer sind
wieder zurückgekehrt und kaufen wieder lebhaft ein. Bezahlt wur¬
den für Prima bis 270 -1t pro Ztr . , teilweise wurde bis 300 -K
geboten . Gefragt wird nach aller Ware .

Mostobskmarkk Stuttgart - Nordbahnhof . 30 . Dez . Mikgekeilkvon Robert Hallmayer , Verkaufsvermittlsr . Seit 23 Dezemberwurden neu zugeführt 5 Wagen aus Italien . Preis waaenweiie
für 10 000 Kilo von 540—620 -1t .

Sprechsaal .
Zum neuen Jahr ! Alljährlich kann man vor Weih¬

nachten in den Zeitungen lesen : „ Kaufet am Platze I" Es
ist dies kein unbilliger Wunsch und er sollte von jedermann
kräftig unterstützt werden . Nur möchte ich nur betreffs des
Handwerks auch einmal einige Worte erlauben . —
Wie jedem bekannt sein dürfte , haben wir hier ohne Par¬
zellen rund etwa 4000 Einwohner . Dies kann nun aber
mit der Zahl der hiesigen selbständigen Handwerksmeister
nie harmonieren . Es sind derer innerhalb einer Branche
teilweise bis zu einem Dutzend hier ansässig und es über¬
steigen die Meister an Zahl die Gesellen. Infolge der Ge¬
werbefreiheit ist ja leider hieran nicht viel zu ändern , aber
zu alledem ist hier Calmbach und Pforzheim
Trump fl Spezialitäten einzelner Zweige des Hand¬
werks möchte ich hier nicht anführen , sondern nur betonen,
daß durch diese Schmutzkonkurrenz die Preise noch mehr
gedrückt werden ( hauptsächlich durch Calmbach) und daß
es bei der großen Zahl der Meister und der kleinen der
Gehilfen in einem Betrieb den meisten Meistern nicht mög¬
lich ist , bei einer kurz gestellten Anfertigungs¬
frist Arbeiten zu übernehmen . — Ich möchte nun die
tit . Auftraggeber bitten , Vorstehendes als Neujahrswunsch
künftig zu beherzigen. Ein Handwerksmeister .

I, ! lIlIl! II-I.ik

Mballverei»
« MÄ .

^ Bereinigter Fußball-
und Sportverein.

ViPfd .

Schweizer
vollsaftig

Md . 1 .70
v. P,d . 45 Mg .

MriWu:
NsWrGeriiW!

Rollmops
4Ltr . - ^
Dose

Sardinen
Tönnchen ,

1

Kernseife
200Gr . - j

Stück s < lPfg .
!

WierM
Md . 3 o Mg.

Zsmüss, lieg z. Zäüüsr 1925 , Mülls 8 Iliir M
8«milW , 4. Zsrnisi 1825 , »sei»» . - 4 liln üüü Mülls 8 lllir :

vA8 Ulke kks«IlW«irsmm:

„Der M

Heute abend
punkt 8 Uhr

Spielerversammlung
im Gastb . z . „ Ratskeller " .

Die Spielleitung .

Schöne Oberländer

LäuseWeiie
eingetroffen .

L . Knaupp , Tel . 129.

HoimmMlsILHeulearer -kilm in 8 Lblvilimgeil .

III . Isil : „MekksMenüe lliitilllliliiMii",
IV. lell : „der Kami »du« KeiMea ".

IVegkll lter KrSüe äes Programms Legiim jeweils V- 81llnäe trüber !

V ^ " Ksins svköiitsn Lininilispi ' siss !

in Vorbereitung
V. Vkil i ül'IlUliüöi?

VI. Ikll : „ lier iriunmk lies M«i«is8t- !Mel8tt

Ihr Schicksal
im Jahre 1925

Ausführl . astrol . Schilderung
(2 Seiten Schretbm ischinensch ist)

gegenEinsen dg von 1 Mk. vom

MKMk -VerlG Berlin iVS
Schließfach 25

Hochinteressant! Verblüffend !
Kein Wahrsageschwindel .

Natnrwissensch . Umersuchg .
Viele Dankschr. Seit . Geleght .
Sof . schreib . Geburtstag angeb .
Ausschneid . Weitergeben !

Etagen-Geschäft
in bester Lage , nahe den Bädern

2—3 Zimmer
oder kl. Saal gegen hohe Bezahlung

zu mieten gesucht .
Ausführliche Offerte erbeten unter S . 3 . 184 an Rudolf

Mosse, Stuttgart .

Freiwillige Versteigerung.
Am Samstag , den 3 . Januar 1925 kommt auf der

Bezirksnotariatskanzlei (Rathaus ) vorm . 11 Uhr das

MW MhellilstW 185 b
x (Haus Schwaben)

Laden . Wohnung mit 4 Zimmern , Küche, Kammer und
Bühnenraum , vorläufig erst - und letztmals im öffentlichen
Aufstreich > m Verkauf .

W.- n. Kal>. - Wer-
Mei» Mbck e. D.

Bei Kassier Hartmann sind Raufen , Tröge ,
sowie die Trinkgefässe für Kaninchen eingetroffen
und können daselbst abgeholt werden .

>1Pfd .
Tafel

MiNnl Mm,
heizbar , mit 2 Betten

zu vermieten .
Dauermieter bevorzuge.

Krisch, Bismarckstr.

Mk-Metts
und MKuhlen

sind stets am Lager (am Bahrhof neben Konsumverein ).
Fritz Lu-K. Telefon 154.

frenndlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Karl PW Mack Kaöller
Kirchgang um V- 12 Uhr .

Hochzeits -Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , Schulkameraden u. Schulkamerädinnen
zu unserer am Sonntag , den 4 . Januar 1925 im
Gasthaus zum Ochsen in Höfen stattfindenden

Hochzeits-Feier

gar . rein amerik.

Md . 96 M» .

Kokosfett
65 M,.

Nußschmalzl
gar . reines Pflanzenfett

Pfd . 7Ü Mg .

Cornedbeefj
i Pfd . - FA ^
Dose

im Ausschnitt

' '- Md . 16 Ms .

Erbswurst
Stick 7,18 n 15 ^

HaserWell
Pfund S

Kakao L
76 M-.

Meuechiiig
garantiert rein

^
20

Pfd .

Pfund -
Glas

Lslbsl ist cisi' b/Isnn !
Lin praktisebes descksnk kür Herren Ü8t ein ^ ssisv -

Hppsi ' st , in billigen unü ^uten Fu8kübruri§en.

OpogS : 16 L w . Lebmit .

Neuenbürg .
Im

MWrbeu
aller Allen Alle

empfiehlt sich
B . Kokot, Gerber,

alte Pforzheimerstraße 19.
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